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Nichtamtlicher Hheil.
^ abgelaufene Session des Abgeordnetenhauses.
f Die meisten Wiener Blätter widmen dem abgelau-
f e n Sessionsabschnitte des Abgeordnetenhauses ein-
^ende Betrachtungen.
. . Die «Presse» schreibt: «Wenn man die Schicksale
«o die Entwicklung der Coalition während ihrer bis-

M e n halbjährigen Periode genau verfolgt, so ergibt
<>?/, ^ ^^ 'hr zugrunde liegende Gedanke sich we-
^Nlch gefestigt und praktisch bewährt hat. Wiewohl
M w kaum mehr als ein Vierteljahr für die parla-

di> z ^ Arbeit zur Verfügung stand, wurde während
dm- c ' " ^ " Zeitraumes dennoch außer dem Staats-
Zuschlage eine weitere Reihe wichtiger Agenden cr-
' W . Die Ankündigung der Regierung, dass sie sich
u aller Thatkraft den wirtschaftlichen und finanziellen

i s tö t t s e n d e n wolle, ist Wahrheit geworden. Es
h ' s e i c h t eines der erfreulichsten Symptome der Lage,
co!l' °"H außerhalb des ursprüuglichen Kreises der
f e t t e n Parteien sich parlamentarische Elemente gc-
!'wen haben, welche dieser ersprießlichen Thätigkeit
^bere i tw i l l ige Unterstützung liehen, ja dass sogar
wj Apposition sich in manchen Fällen zur sachlichen
M "".Uung und Unterstützung veranlasst sah. Vor
se,M aber hat in der Mit te der coalierten Parteien
M l . Eoalitionsgedante immer fester Wurzel ge-

dor» ̂  'Fremdenblatt. sagt: «Wenn wir frei und
H "lMlslos prüfen, was in den verflossenen kurzen
ttlen ° " positiver Arbeit geleistet worden ist, dann
reiciVl? " ' l gewiss, dass gerade der aus den öfter-
C o a l ? " Verhältnissen so zu sagen emporgewachsencn
w . " " ° n eine mächtige, befruchteude und heilsame Kraft

newohnt. . . . Was konnte in diesem vielgestaltigen
dess? . swes erreicht werden, als ein inniger Bund,
erw. ^ichberechtigte Mitglieder die gemäßigten, staats-
^ " ' d e n Parteien sind; was konnte das gedeihliche
vefM^lten der parlamentarischen Arbeit entschiedener
bew,.l?/"' ° ls das feste Zusammenwirken einer ziel-
W ' , 7N Regierung mit einer opferbereiten, durch das
j o r i l V ^ Interesse für das Gemeinwohl geeinten Ma°
Hrik .' - - Der Staatshaushalt ist bestellt, eme
ttle^i , ^^'gcr wirtschaftlicher und finanzieller Vorlagen
ist " ^ , be" cultnrellcn und den militärischen Interessen
NlW c ' ' ^ M Rechnung getragen worden . . . . Das
,zp 'chließt seine Ausführungen folgendermaßen:
in, ^ lann heute nichts lebhafter wünschen, als dass
^vetds te das Abgeoidnetenhaus abermals unter dem

Zeichen jener Coalition zusammentrete, welche, allen
Schwierigkeiten und Zwischeufällen trotzend, unerschüttert
durch flüchtige kritische Episoden, schon jetzt kostbare
Früchte gezeitigt hat.»

Das «Vaterland» äußert sich folgendermaßen:
«Der Präsident des Abgeordnetenhauses hat in seiner
Schlussrede den eben beendeten Sessionsabschnitt mit
Recht einen ereignisreichen und bedeutungsvollen genannt,
nicht nur weil das Zusammenwirken der coalierten
Parteien trotz aller Veisuche, es zu stören, sich mehr
und mehr gefestigt hat, sondern weil durch dasselbe in
verhältnismäßig kurzer Zeit eine ganze Reihe positiver
Resultate erzielt worden ist, welche dem ganzen Gemein-
wesen und weiten Kreisen der Bevölkerung zugute
kommen. Es ist ernsthaft und mit großer Anstrengung
gearbeitet worden in den wenigen Monaten, in welchen
der Neichsrath tagte. Und wenn von Seite der Opposi»
tiou im Abgeordnetenhause selbst und in dm Organen
derselben wiederholt die Bchmiptung aufgestellt wurde,
dass die Coalition mit Unfruchtbarkeit geschlagen sei,
so ist dies durch die Thatsachen entschieden widerlegt
worden.»

I m «Neuen Wiener Tagblatt» heißt es: «Sowohl
aus dem Rückblicke, den Freiherr von Chlumecky auf
die abgelaufene Periode warf, wie aus dem inhalts«
reichen Ausblicke in die nächste parlamentarische Zukunft
lässt sich mit voller objectiver Klarheit der Schluss
ziehen, dass das Zeitalter der Coalition in der That
eine Aera der Arbeit geworden ist.»

Das «Extrablatt» schreibt: «So kurz die Zeit ist,
in welcher sich die Coalition bethätigen konnte, so ge-
statten doch die Ergebnisse das resümierende Urtheil,
dass sie sich als Factor der wirtschaftlichen Fort«
cntwicklung überraschend gut bewährt hat. . . . Während
der dreieinhalb Monate, die dem Reichsrathe in der
Coalitions-Aera zu tagen gegönnt war, ist es gelungen,
nicht bloß das Budget durchzuberathen, welches das
günstige Ergebnis eines Ucberschusses von weit über
zwei Millionen aufweist, sondern auch zahlreiche wichtige
wirtschaftliche, finanzielle Gesetze sowie Gesetze zur He-
bung der Wehrkraft der Monarchie und der culturellen
Interessen ihrer Völker fertigzustellen Die Coalition
hat nach alledem im ersten Halbjahre ihres Bestandes
ihre Existenzprobe gut bestanden.»

Das «Neue Wiener Journal» constatiert, dass
die erste Session der Coalitions - Aera «ziemlich reich
an praktischen und wirtschaftlichen Erfolgen war».

Ergebnisse der Arbeiter-Unsallversicherungs-An-
stalten im Jahre 1893.

Die «Amtlichen Nachrichten» veröffentlichen die
vorläufigen Ergebnisse der Gebarung und der Unfall-
statistik der Arbeiter-Unfallversicherung«-Anstalten im
Jahre 1893.

Nach den Gebarungs - Ausweisen giengen bei den
Unfallversicherungsanstalten in Wien, Salzburg, Prag,
B r u n n , Graz, Trieft und Lemberg und bei der
berussgenossenschaftlichen Anstalt der österreichischen
Eisenbahnen 4,269.324 f l . als Versicherungs-Beiträge,
341.176 fl. an Zinsen und 22.229 f l . al« Straf-
gelder ein. Von den Ausgaben entfielen 1,229 442 f l .
auf geleistete Entschädigungen, 64.404 f l , auf Unfall-
erhebungs-Kosten, 12.018 f l . auf Schiedsgerichtskosten
und 464.375 f l . auf die laufenden Verwaltungskosten,
Von dem Vermögen in der Gesammthöhe von rund
10 3 Millionen Gulden waren 9 01 Mill ionen Gulden
in Effecten angelegt.

Aus der Statistik seien folgende Ziffern hervor-
gehoben: Unfallanzeigen langten im letzten Jahre
33.208 ein. Von den angezeigten Unfällen hatten
606 den Tod , 2731 eine dauernde Invalidität und
7979 eine-vorübergehende Erwerbs-Unfähigkeit von
mehr als vier Wochen zur Folge. Tödlich verunglückt
waren 977 Personen. Am Schlüsse des Jahres 1893
standen 8886 Personen im Genusse dauernder (vor-
aussichtlich endgiltig feststehender) Renten im Betrage
von 660.997 fl. Unter den Renten-Berechtigten
befinden sich 414 dauernd gänzlich Invalide mit
einem Rentenbezuge von 60.940 f l , und 5048
dauernd theilweise Invalide mit einem Rentenbezuge
von 394.247 fl.

Die mitgetheilten Ziffern stellen, wie die «Amt-
lichen Nachrichten» betonen, die einschlägigen Verhält«
nisse auf Grund der von den Anstalten erstatteten
Berichte unmittelbar nach Schluss des Rechnungsjahres
dar, sollen daher der definitiven Rechnungslegung,
beziehungsweise Aufstellung der Statistik nicht vor«
greifen. Insbesondere ift zu bemerken, dass die bei den
Einnahmen und Ausgaben eingetragenen Posten ledig»
lich cassenmäßige Eingänge, beziehungsweise Ausgaben
darstellen, ohne Rücksicht darauf, ob dieselben das
Rechnungsjahr oder ein anderes betreffen, dass demnach
die nach buchhalterischen Grundsätzen aufzustellende
Betnebsrechnung voraussichtlich mehr oder minder ab-
weichende Zahlen ergeben wird.

Feuilleton.
Eine Maifahrt nach Dalmatien.

VII .
Hosta b 'st Buna erreicht, die letzte Station vor
l'eaen^ ^ ° " " abermals in der in freundlichem Thale
leistn . . ^schü f t zwei Moscheen erblicken. Die Na-
F e l s b n ^ w ^ g w „ Charakter eines rasch über
"icht,, ^ hinabstürzenden Bergstromes. Wir fuhren
blicke ^. l""ge, als wir schon von ferne Mostar er-
""ser ' dle Hauptstadt der Hercegovina. Bald fährt
^ a ^ A ^ in den Bahnhof ein, wir verließen die
^lsien. x' "'" die Stadt und das in ihr so lebhaft
'N m ^ l orientalische Lebm zu sehen. Mostar nimmt
'N U ^ ch" Beziehung das Interesse des Reisenden
freinh'^"ch> ber landwirtschaftliche Reiz der Lage, d,e
l'Hlbarp?o" Baulichkeiten, das Straßcnleben und das
ln s j ^ Andringen europäischer Cultur in ein früher
bis ' ^ Abgeschlossenes eigenartiges, dem Weltverkehre
"tostarz H"'ö abseits gelegenen Gemeinwesens. Die Lage
ÜMeriick " ' H l anders " ls eine in hohen, Grade
?elgen, Zenannt werden. Sie liegt inmitten von
bttiihin^u ve,ben Seiten der Narenta, über welche die
M t w i l l s " * " len für römisch gehaltene, aber neuerer
U r t ^ " l o s als türkisches Bauwerk erkannte Brücke
Anien ^ " die Stadt (^ai-i mo«l) wohl ihren
^ h e n s H e n dttlfte. Diese Brücke ist die größte

""urd,gle,t der Stadt , sie spannt mit emem

einzigen Bogen über den Fluss, die innere Höhe des
Bogens misst 17 8 m, die Balustrade mil eingerechnet,
die ganze Höhe vom Wasserspiegel aus gerechnet be-
trägt 19 m, die Breite des Bettes 38 5 m, die Breite
der Brücke 4 5 m. Der Bogen der Brücke ist nicht
rund, sondern sich fast dem gothischen Spitzbogen
nähernd, daher das Terrain derselben nach der Mitte
zu aufsteigt und jenseits wieder abfällt. Architektonisch
ist sie wie aus einen, Gusse und Sti le und fordert
daher als altes Bauwerk unser ganzes Interesse her-
aus. Von einem von uns unterhalb derselben gewählten
Standpunkte bietet sie ein ebenso architektonisch wie
landschaftlich gleich fesselndes B,ld. Der Stadttheil am
rechten Narenta-Ufer ist eben, besteht aber meist aus
alten, aus Stein gemauerten und mit Stein gedeckten
niedern Häusern, welche im Innern nicht viel Reinlichkeit
vermutheu lassen.

Der Stadttheil am linken Ufer der Narenta b>
steht aus einer langen Straße die parallel dein Flusse
fortläuft. Von dieser Straße fuhren im rechten Winkel
abzweigende Nebcngästchm steil empor zum Berae an
dessen 'Fuße die Stadt liegt Die Umgebung der Stadt
trägt den Karstcharakter, kahle Bergkuppen, auf deren
Abhäugen jedoch Gärten. Weinberge und kleine Wald^
partien sich vorthellhast abheben. Hoch oben am Fuke
des Berges liegt die griechische Kathedrale, in deren
Nähe die katholische Kirche, was aber dem Stadtbilde
das charakteristische Gepräge gibt, das sind die 22
Minarets, welche aus den verschiedenen Punkten der

Stadt emporragen, also den Bestand von ebensovielen
Moscheen bezeugen. Die Moscheen selbst, von denen wir
zwei auch im Innern besichtigten, bieten architektonisch
lein besonderes Interesse; das Innere derselben mit den
Gebetteppichen auf dem Boden, den darauf liegenden
Rofenkränzen, den in Wandschränken versorgten Gebet-
büchern und anderen uns unverständlichen religiösen
Apparaten muthet uns Europäer allerdings fremdartig
genug an. Bei einer der Moscheen wurde uns gestattet,
ohne uns der Fußbekleidung zu entledigen, dieselbe, einen
einzigen Teppich ausgenommen, zu betreten, bei den
anderen durften wir nur ein paar Schritte vom Ein-
gänge bis zum Beginn der Teppichlage machen. Ein
Laibacher überraschte lins beim Austritte aus der
Moschee mit einem Gruße von der Rundgallerie des
Minarets, auf die er emporgestiegen war und von der
er, wie er spater erzählte, eine sehr dankbare Ueber-
sicht über die Stadt gewann.

Ein besonderes Interesse brachte unsere Gesellschaft
dem Straßenleben entgegen, daher sich dieselbe in
Gruppen zerstreute; man betrat die charakteristischen
aber höchst primitiven türkischen Kaffeehäuser, wo man
einen nach türkischer Ar t bereiteten vorzüglichen schwarzen
Kaffee, und zwar zu einem niedrigen Preise erhielt,
man durchsuchte die Warenlager in dem sogenannten
türkischen Bazar, wo wohl jeder irgend etwas, der eine
einen wertvollen Schmuckgegenstand, einen Teppich oder
doch irgend ein Andenken einhandelte. Die Orts«
Industrie bereitet sehr hübsche Sachen, von der primitiven
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 5. Juni,

D e r P e r m a n e n z « A u s f c h u s s zur Berathung
der C i v i l p r o c e s s - O r d n u n g ist gestern in An-
wesenheit Sr. Excellenz des Herrn Iustizministers
Dr. Grafen Schünborn, welcher den Ausschuss begrüßte,
zusammengetreten. Der Ausschuss beschloss, leine Ge-
neraldebatte zu halten, sondern sofort in die Special-
debatte einzugehen. Eine längere Debatte entspann sich
über die Veröffentlichung der Verhandlungen; diesfalls
wurde beschlossen, am Ende jeder Sitzung das bezüg-
liche Material im Ausschüsse selbst zür Veröffent-
lichung zusammenzustellen. Sodann begann die Special«
debatte.

I n den d e u t s c h e n R e i c h s t a g ist diesertage der
45. s o c i a l d e m o k r a t i s c h e A b g e o r d n e t e ge-
wählt worden. Anlässlich einer Nachwahl in Plauten im
sächsischen Vogtland wurde dieser bisher in conservativ-
antiscmitischen Händen befindliche Wahlkreis von dem
Socialdemokraten Gerisch erobert.

Die S i l b e r - C o m m i s s i o n hat am 5. Juni
ihre Sitzungen geschlossen, ohne bestimmte Beschlüsse zu
fassen.

Aus B u d a p e s t wird vom 5. Juni gemeldet:
Eine officielle Note theilt die günstige Beendigung der
Verhandlungen des ungarischen Handelsministeriums
mit der ungarischen allgemeinen Creditbank und der
ungarischen Escompt- und Wechselbank betreffs Errich-
tung e i n e r u n g a r i s c h e n D a m p f s c h i f f a h r t s -
G e s e l l s c h a f t mit. Sowie die vereinbarten Verträge
die verfassungsmäßige Genehmigung finden, wird die
neue Gesellschaft mit einem Effectivcapitale von zehn
Millionen ins Leben gerufen. Der Staat gewährt eine
Iahressubvention von 400.000 f l . , eventuell 450.000 fl.,
sowie zinsenfreie Vorschüsse im Falle eines unverschuldeten
Capitalverlustes. Der Handelsminister behielt sich den
weitgehendsten Einfluss auf die Gefellschaft vor.

Der gestrigen Sitzung der i t a l i e n i s c h e n
K a m m e r wohnten zahlreiche Abgeordnete bei. Die
Tribünen waren dicht besetzt, und auch die Diplomaten»
loge war stark besucht. Auf der Tagesordnung stand
die Berathung der vom Ministerpräsidenten Crispi am
Samstag eingebrachten Motion. Zahlreiche Abgeord-
nete sprachen pro und viele cantra. Ministerpräsident
Crispi vertheidigte seine Motion, indem er sagte, er
würde die administrativen Reformen und selbst die Ver-
einfachung der Civildienstzweige durchgeführt haben,
wmn die Kammer das Project der unbedingten Voll-
macht angenommen hätte. Da aber die Commission der
Kammer das Project in der Weise geändert habe, dass
es die Regierung nicht mehr annehmen könne, so habe
er seine Motion vorgeschlagen. — Die von Crispi be-
antragte Motion wurde hieraus in namentlicher Ab-
stimmung mit 225 gegen 214 Stimmen angenommen.
Sechs Deputierte enthielten sich der Abstimmung.

Die gestrige Sitzung der f r a n z ö s i s c h e n
K a m m e r war sehr gut besucht. Casimir Perie'r dankte
für seine Wahl zum Präsidenten und fordert die
Kammer auf, mit Eifer und Methode zu arbeiten, um
die Reformen, welche das Land verlangt, gedeihlich
durchzuführen. Er schließt seine Rede, indem er der
Stellung Frankreichs in seinen Geschicken Ausdruck gibt.
(Lebhafter Beifall.) Goblet interpelliert wegen der Zu-
sammensetzung des neuen Cabinets und sagt, dasselbe
könne dem radicalen Programme keine Genugthuung
bieten. Dupuy antwortete. Die Kammer genehmigte mit
318 gegen 169 Stimmen eine von Isambert bean-

tragte und von Dupuy angenommene Tagesordnung
folgenden Inha l ts : Indem die Kammer in die Re-
gierung Vertrauen setzt, dass durch die Union der
Republikaner die Politik der demokratischen Reformen
und die Vertheidigung der Rechte der weltlichen Ge-
fellschaft zum Ziele führen wird, geht sie zur Tages-
ordnung über.

Die ordentliche Sommer-Session der schwei-
zer ischen B u n d e s v e r s a m m l u n g wurde gestern
eröffnet. Der Nationalrath wählte Brenner (radical),
der Ständerath den Ultramontanen Torrent zum Prä-
sidenten. — Das von Socialdemokraten aufgestellte
Iniliatwbegehren auf Garantie des Rechtes auf Arbeit
durch die Bundesverfassung wurde in der am 3. d.
abgehaltenen Volksabstimmung mit circa 290.000 gegen
71.000 Stimmen verworfen. Kein einziger Canton hat
den Antrag angenommen.

Der spanische M i n i s t e r r a t h beschäftigte sich
mit der Eisenbahnfrage und erkannte die Nothwendig-
keit einer Hilfsaction an, um eine Katastrophe zu ver-
meiden. Doch wurde noch kein Befchluss gefasst. —

I n T o l osa wurde ein Meeting abgehalten,
welches sich gegen die H a n d e l s v e r t r ä g e mit
Oesterreich-Ungarn, Deutschland und Italien auisprach.
An dem Meeting nahmen zahlreiche Vertreter der I n -
dustrie aus den baskischen Provinzen theil.

Aus S o f i a wird vom 5. Juni gemeldet: Die
«Svoboda» ist nach fünftägig-r Pause wieder erschienen.
Sie gibt einen historischen Rückblick der Krise, indem
sie bestätigt, dass dem Fürsten das Demissionsgesuch
Stanibulows noch im Auslande zugieng. — Aus dem
Innern des Landes treffen gleichfalls Deputationen ein.
I m ganzen Lande ist der normale Zustand wieder
zurückgekehrt. I n Sofia ist jede Spur einer Agitation
verschwunden.

Ministerpräsident S t o j l o v richtete an die Prä-
fecten ein Ruudfchreiben, in welchem er erklärte, die
Regierung werde sich in der rigorosesten Mise an die
Gesetze sowie an die Verfassung halten; sie verlange
eine gleiche Haltung von ihren Functionären, die pünkt-
liche und einsichtsvolle Erfüllung der ihnen gesetzlich
auferlegten Pflichten, die Unparteilichkeit gegen alle
Bürger in allen Maßnahmen. Die Regierung ordnete
die strenge Verfolgung derjenigen an, welche sich an-
schicken, die Bürger zu molestieren und deren Freiheit
zu beeinträchtigen. — Gestern schrieben sich etwa 3500
Personen anlässlich des Namensfestes der Prinzessin
Clementine in den im Palais aufliegenden Bogen
ein. Das Prinzenpaar empfieng gestern eine Deputation
der Bürgerschaft Sofia's, deren Redner dem Fürsten
dankte, dass er Bulgarien auf den Weg normaler Zu-
stände zurückgeführt, und das unbedingte Vertrauen
der Bürgerfchaft der Hauptstadt zum neuen Cabinete
ausdrückte.

Aus Bukares t wird berichtet: Aus Anlass des
K l a u s e n b u r g e r M e m o r a n d u m - P r o c e s s e s
fand am 4. d. M . unter sehr zahlreicher Betheiligung
ein Straßenaufzug mit Fahnen und Musik statt.
Nachmittags wurde in einem Garten außerhalb der
Stadt eine Volksversammlung abgehalten. Die Ver-
sammlung verlief vollkommen ruhig.

Meldungen aus P a n a m a zufolge wurden die
Truppen der Regierung von S a n S a l v a d o r bei
Santa Auna besiegt und 600 Mann getödtet. Auch
der Bruder des Präsidenten, General Szeta, der die
Regierungstruppen befehligte, ist gefallen. Der Präsident
von San Salvador soll zugunsten Bonilla's seine
Demission gegeben haben.

Reuter« Office meldet aus Y o k o h a m a , dass
das Parlament durch eil» Decret des Mikado aufgeM
worden sei.

Tagesneuigteiten.
— (Hohe P a t i e n t e n . ) Da, Befinden be«

deutschen Kaisers ist nach dem Ausspruche der Aerzte
sehr befriedigend, der Heilungsprocess normal. Vinnen
drei Tagen etwa ist die völlige Heilung sicher zu " '
warten, weshalb im «Rrichs-Anzeiger» tlin weiletts
Bulletin ausgegeben wird. Wie die «Kölnische Zeitung'
aus Petersburg meldet, lauten die Nachrichten über den
Zustand des Großfürsten Georg, zu welchem sich d>e
Kaiserin mit Professor Sacharin begab, erfreulich.

— ( P r o c e s s in We imar . ) I m Processe geg"
die Functional des Vorschussvereines erfolgte gestern da«
Urtheil. Director Gerlach wurde zu sieben Jahren Ge-
fängnis und 7500 Mark Geldstrafe, der Vereinsbeanile
Hosmann zu sechs Jahren und 4500 Mark, Rudolf i"
900 Marl, Nufsichtsrath Reiser zu sieben Jahren, 7bl)"
Mark und fünf Jahren Ehreverlust und der Angellag"
Baer zu vier Jahren und 3000 Mark Geldstrafe verurthem

— ( B r a n d i n der M a i l ä n d e r Au«'
ste l lung.) Wie aus Mailand unterm 4. d. M. gemeld"
wird, entstand in der dortigen internationalen Arben^
Ausstellung ein Vrand, welcher trotz aller Bemühungen
große Dimensionen annahm. Die Abtheilung für das ^
Werbeschulwesen für Porzellan, Thonerde, Wäsche u«o
Silber sink vollständig vernichtet. Der Schaden ist ««/
geheuer. Bei den Löscharbeiten wurde der AusstelluM'
Inspector Sciovattl schwer verwundet.

— ( E i s e n b a h n . Unglück.) Aus Mausen^»
wird vom 4. d. gemeldet: Der von Budapest lonimen^
Personenzug ist heute abends zwischen Klausmburg u"
Aftllhlda entgleist. Fünf Personenwaggons stürzten u«"'
es wurden dreißig Personen verletzt, darunter fünf sch^,
Die eingeleitete Untersuchung stellte fest, dass ein M M
ausgeschlossen sei. ^

— (Anarch is t i sche D e m o n s t r a t i o n « . " / ^
Nologna nahm am 3. d. M . eine von anarchisM
Seite gegen den Präfecten inscemerte Demonstration ew
blutigen Ausgang. Die mehrere tausend Mann y ^
ausgerückten Anarchisten geriethen mit den VarablM
ins Handgemenge. Durch eine von den Revoltieren»
geschleuderte Bombe wurden zwei Soldaten schw^ " .
letzt, ferner durch Nevolverschüsse und Dolchstiche so""
durch Steinwürfe mehrere Polizeiagenten und Carabin«
verwundet. Von den Tumultuierenden wurden zwei 9
tobtet und achtzehn verwundet. Erst nach Einschreiten v»
zwei Bataillonen Infanterie und einer Cavallerie'Escadr"
gelang es, die Demonstranten zu vertreiben und die 3M
herzustellen. >

— ( E i n e F a m i l i e n . T r a g ö d i e i n B e r l ^
Samstag früh wurde in Verlin der Malermeister K
Seeger sammt Frau, drei Söhnen und einer T°w
todt aufgefunden. Karl Seeger und seine Frau h ° , ,
ihre Kinder zunächst gewürgt, dann vergiftet und W p
lich sich selbst gelobtet. Noth war das Motiv der s<y"
lichen That. , ^

— ( T u r f t i n . ) Der «Figaro» meldet, Turp'" ^
beschlossen, mit seiner jüngsten Erfindung nach 3raw
zurückzukehren. Dieselbe werde der französifchen ^6>e he
unterbreitet werden. Das Vlatt versichert, Turpinv ^
thatsächlich mit dem deutschen Militgr-Nttache' ^ ,
Schmettau und mit einer belgischen Gesellschaft "
Handlungen angeknüpft, und veröffentlicht Briefe ^ " ^ ,
in welchen er erklärt, diese Unterhandlungen a u s M ^

Kaffeekanne bis zur reichornamentierten Kaffeetaffe mit
Schalen, schön verzierte Tschibuts und Cigarrenspitzen
aus Zwetschkenholz, in das in der bekannten Manier
Silberverzierungen eingelassen sind, Teppiche und Teppich-
taschen in allen Grüßen und Farben und so vieles
andere. Ganz charakteristisch sind die Trachten und
Costume, die man da auf der Straße begegnet, da
reitet ein offenbar reicher Muhamedaner in gelber
Seide und golddurchwirktem Kaftan, den Schatten«
spender über dem Haupte haltend, von einem Diener
zu Fuß begleitet, über die Brücke, da bilden sich
Gruppen von baumstarken Männern, da fehen wir kleine
Kinder fplelen mit dem Fez auf dem Kopfe, kleine
Mädchen nut den bis zum Boden reichenden Pump-
hosm. Der Verkehr mit den Eingeborenen girng mit
der roaUschen Sprache ganz gut; die Einwohner sind
' ^ 7 ch " A Tül len, schern in ihrer Mehrheit zum
^slam sich bekennende Slaven; türkisch spricht in
Mostar außer den an den Moscheen Bediensteten fast
n ! ^ « « , ^ spricht slavisch. Ueber Verwendung
unseres Re.segenossen, dcs türkischen Consuls von Fiume
wurde es unseren Damen gestattet, zwei Harems zu
besuche^ Sle waren von der Schönheit und dem Luxus
dieser Frauengemacher sowie von dem Werte des
Schmuckes und der Originalität der Tracht der Herrinnen
zwar befriedigt, die Herrinnen selbst aber entsprachen
nicht den Bi ldern, welche wir in unserer orientalisch
aufgeregten Phantasie uns von den Suleilas und
Fatimen orientalischer Prunkpaläste vorzumalcn pflegen.

G l t o r n c o s .
Roman von F. Miuck.

I.
Eine Vorgeschichte.

Vom grauen Himmel flatterten Schneeflocken her-
nieder. Es war März. Noch einmal schien der Winter,
welcher bereits auf dem Abzüge gewesen, seine Macht
geltend machen zu wollen — gerade als beabsichtige er,
den Schmerz des einsamen Mädchens, welches am
Fenster stand und mit ihren Blicken einem kleinen
Leichenzugc folgte, zu erhöhen.

Wenn noch ein einziger Sonnenstrahl auf den
Sarg gefallen wäre! Auch das nicht. Die man dort
hinaustrug, hatte kaum eine Freude im Leben ge-
nossen; weder Glück uoch Sonne lachten ihr. Dieses
Begräbnis entsprach ganz und gar dem Lebensweg
einer müden Pilgerin. Niemand fragte nach ihr. Ein
paar mitleidige Nachbarn hatten sich zusammengefunden,
vielleicht um der hinterlaffenen Tochter willen; ohne
dieselben würde niemand dem Sarge einer Frau gefolgt
sein, die. obwohl vornehmen Standes und nicht mittet«
los, seit Jahren einsam gewesen war.

Warum war sie einsam gewesen? Anny Heimen-
thal fragte es sich in dieser Stunde wieder, wie sie es
schon so manchesmal gethan, ohne eine rechte Beant-
wortung dieser Frage zu finden. Die Mutter war eine
verbitterte Natur gewesen, nicht immer, abec seit Jahren.
. großangelegter edler, reiner Frauencharakter in

einer kleinlich denkenden Umgebuug. begegnete sie so

vieler Bosheit und Erbärmlichkeit, dass sie dalN"
zusammengebrochen war. ^«iriers,

Die Verstorbene war die Gattin eines ^ " ;,
eine vielbeneidete Frau, solange sie in scheinbar gla ^
den Verhältnissen lebte. Unglücksfälle "ancher ^
hatten einen Vermögensverfall bewirkt und den ^ .^
gezwungen, seinen Abschied zu nehmen. Was daw .^,
zugetragen, wusste die Tochter freilich, begreifen ^
konnte sie all das Elend nicht, das seine " ^
Fittiche über die kleine Familie ausgebreitet, NX
eigentliche Ursache ihr unbekannt geblieben. ^ ^

Anny war fünfzehn Jahre alt, als der ^
starb; nun zählte sie fünfundzwanzig. S o l a M ^
Mutter lebte, war ausreichend für sie ssesorg . ^ s
klrine, von einer Tante ererbte Vermögen " M e ^
nicht aus, die Tochter auf einen Erwerb ve rM
lafsen, nun die Witwenpension in Wegfall S " N ^

Sie dachte daran in diefer Stunde. . " ^ ^
Mutler und Kind hatte kein zärtliches, "Mges ^ l
hältnis bestanden. Frau Hcimenthal war allzeU 5 ^ ,
mit sich felbst beschäftigt gewefen, um ihrem " l n ^ h l
jenige Aufmerkfamkeit zu widmen, welche dle,e» ^
hätte beanfpruchen dürfen. Sie hatte nur iN'ln^ ^
das eigene Leid gedacht, an all den Schmerz. ^
erfahren. Die Ungerechtigkeit und BoshafM" ^
Menschen, die allerdings in Wahrheit ein bea." '".^!
Familienleben vollständig vernichtet, bildeten z ' ^ Z .
Mutter und Kind seit Jahren das einz'ge ^ e , ^ ^
thema. Anny war anfangs von Mitleid 9 ^ , ^ ^ '
Mutter erfüllt a/wesen und hatte geglcmlit,
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^ (Der po ln ische K a t h o l i k e n t a g ) wurde
"n 4. d. M. abends um 7 Uhr eröffnet. Der ehemalige
««geordnete Czarlinski wurde zum Präsidenten gewählt.
^ ^ ( U e b e r s c h w e m m u n g e n i n Amer ika . )
Ach einer Meldung au» Denver richteten die Ueber-
Alvemmungen eimn Schaden von 350.000 Dollars an.
As Nasser fällt, sieht jedoch noch mehrere Fuß hoch.
l̂er Leichen wurden aufgefunden. Der Eisenbahnverkehr

l>' gehemmt.
,. ^ ( B e r g a r b e i t e r - S t r e i k . ) Aus Newyork
""ld gemeldet: Die Gcrgwerlsbesitzer von sechs Staaten
"^sichtigen, andere Arbeiter zum Ersähe der Ausständigen
lu gewinnen, dieselben durch Bewaffnete schützen zu lassen
"Nt> die Bergwerke wieder zu eröffnen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* Hihung des Gemeinderathes

am 5. Juni.

Vorsitzender Bürgermeister P. G r a s s e l l i .
Anwesend 22 Gemeinderäthe.

. Unter den Einlaufen befindet sich eine Erklärung
^ Anton K o c m u r , wornach derselbe aus die an°
suchte Vaubewilligung verzichtet.
^ G3t. Dr. T a v k a r berichtet namens der vereinigten
"lechtz- und Finanzseclion betreffend die Strahenausschrifts-
°>eln. Redner erwähnt in feinem einleitenden Berichte der
"̂lscheidung des Verwaltungsgerichtshofes, auf Grund dessen
" Eectionen ihre Beschlüsse gefasst haben. I m Hinblick

°« andere Städte, welche diese Frage schon längster-
M haben, erachteten es die Ausschüsse nach den be-
benden Verhältnissen als ihre Pflicht, ausschließlich die
"venische Sprache bei den Straßenanfschriften in Vor-
'^lag zu bringen.
L, Hiebei musste jedoch zwifchen den Aufschriften bel
^MN und Plätzen und den Numerierungstafeln bel
s" einzelnen Häusern unterschieden werden. Was die er«
ck? ""belangt, so sei die Gemeinde berufen, die Vnt-
« u n g ^ ^ f s ^ . wie es das Vorgchen anderer Städte
.wlse, da die Gemeinde Besitzerin der Räume ist, wo
,'e Tafeln angebracht erfcheinen. Die Nummern auf den
'"zelnen Häusern, beziehungsweise die Taftln. seien über-
? ? Eigenthum der Hausbesitzer, und es sei in dieser
M'cht im Gesetze vom 29. März 1869 alleS Nöth.ge

gelehrt.
«f. Die verrinigteu Ausschüsse waren der Ansicht, dass die
Etlichen Ausschriflen aus Straßen und Plätzen so rasch
«' möglich erseht werden sollen, und zwar sollen sie
^, °" auf dem gleichen Platze angebracht werden, wo d»e
l " " befestigt waren. Hiedurch werde jedem Rechtsstreite,

'oefondere aber den Besihftürungsllagen, vorgebeugt, d«e
N, °usstchllich. ähnlich wie in Prag, zu erwarten wären.
."» diesem Grunde fassten auch die Seclionen inbetreff
li/f. ""zelnen Hiluser entsprechende Beschlüsse, die in nach-
Mnden Anträgen zusammengefasst erscheinen:

"nd ^ ? ^le öffentlichen Aufschriften bei allen Gassen
"^.Plätzen der Stadt Laibach sollen ausschl»ehl,ch

'lovenischer Sprache angebracht werden.
bel>s..̂  îese Tafeln sollen genau an der gleichen Stelle
«l> 1 ^ "«den, " ° s ^ gegenwärtig die zweisprachigen
^ischrlslstafeln befinden
Nwn ^ ^ie neuen Tafeln werden bei der Firma Steg-
^ ^Cöhne in Budweis bcstcllt.

müssen. A ls
ihr/, I ^ " keinen Erfolg gesehen, sondern vielmehr nut
N , ^ ^/bstllngen nicht selten einem heftigen W l w -
l t / f? begegnet war, gab sie allmählich lhre Be-

Mngcn auf und wurde stiller,
ein - ?"h Heimenthal war mit fünfundzwanzig Jahren
ü r ^ M e s . nachdenkendes Mädchen, das mit cmem uu-
n ^ ^ l i c h hohen Grad von Misstrauen den Menschen

Angen gegenüberstand.
Vers. ? Tod der Mutter hatte sie tief erschüttert die
Eü^bene selbst aber Sorge getragen, dass dem
W U ber Stachel geraubt worden war. Seit Wochen
E^_ Monaten verlangte die Leidende nur nach dem
Er i , l l . 'hr lehter Seufzer war wie ein Athemzug der
dais?' '6 " ° " ihren Lippen gekommen; so kam es,
v r n n ^ Todter s ^ keinem herben Schmerze hinzugeben
f"vd">n -. Die Todte hatte die heißersehntc Ruhe ge-
sie ^"' ^ " Ausgang aus einem Jammerthal, wie
llenai^ ^ " ^ all ihrer Schönheit vorzugsweise

bl 'ch^ '^ Stunde war vergangen, seit mau die Ver-
hau«^ ^ " lchten Stätte hinausgetragen, als der
lvob," ' " ' " Begleitung eines Herrn in die Traucr-
e rwaV Zurückkehrte. Halte d?r nne oder der andere
e n l t H ^ N " ^ fasstlngslos zu finden, so sahen ste sich
'hrer 9?' Kein Zweifel, sie hatte geweint. Die Lider
E i e . ^ u g w waren gerüthet, aber nicht geschwollen,
^ren 3 ^ ?" l Eintrrtcuden entgegen und sprach beiden
'N h. " " " t für drn Beistand aus, den sie einer Wmse
^er k.„'chweren Tagen halten zutheil werden lassen,
blich n . ^ ' " " empfahl sich bald. Der andere Herr
th<N ^ ^lrück, um, wie er sagte, Fräulein Helnmi-
tnhw ^ / " , e Mittheilung zu machen, wenn ste stch

MMg fühl«, ihn anzuhören.
(Fortsetzung folgt.)

4.) Die Häusertafeln sollen von nun an bei neuen
Häusern ausschließlich in slovenischer Aufschrift, und zwar
auf Kosten der Hausbesitzer, angebracht werden.

5.) Die g e g e n w ä r t i g e n doppelsprachigen Tafeln
auf den Häusern sind auf Kosten der Gemeinde durch
neue Tafeln mit ausfchließlich flovenifcher Nuffchrift zu
ersehen, die genau auf der alten Stelle angebracht werden,
jedoch nur bei jenen Besitzern, welche aus die diesbezüg-
liche Anfrage des Magistrates in bestimmter Frist leine
Einsprache erheben.

6) Auch diese Tafeln sind bei der früher genannten
Firma zu bestellen.

7.) Die Kosten sind aus den Eassa-Ueberschüssen zu
decken, und der Magistrat hat für die rasche Durchführung
der Beschlüsse zu sorgen.

Hierüber entwickelt sich eine längere Debatte.
GR. O u b i c betont, dass die gegenwärtigen Ver-

hältnisse der Durchführung dieser Anträge nichts weniger
als günstig seien und es gefährlich wäre, mit folchen
Experimenten in einer Zeit zu beginnen, wo die ganze
Angelegenheit, wie die Prager Affairen zeigen, noch nicht
fpruchreif ist. Er beantragt, die Sache so lange zu ver-
schieben, bis die Prager Slraßentasel-Fragen durch das
Ministerium, bezw. den Verwaltungsgerichtshof, entschieden
worden sind.

GR. Dr. T a v k a r entgegnet, dafs die Ausschüsse
ohnehin mit der gebotenen Vorsicht ihre Anträge gestellt
haben.

GR. R. v. V l e i w e i s frägt an, welcher Modus bei
jenen Häusern platzgreifen werde, die sich in Gassen be-
finden, in denen neue Benennungen beschlossen wurden.

GR.Dr .Tavca r ist der Ansicht, dass auch hier ein
Zwang auf die Eigenthümer nicht ausgeübt werden könne,
fondern die Anbringung neuer Tafeln von dem freien
Willen derselben abhängig sei.

GR. G o g o l a theilt nicht diese Anficht, da es
Pflicht der Gemeinde sei, sür eine richtige Bezeichnung in
allen Gassen zu sorgen, und hier das Privatrecht dem
öffentlichen weichen müsse. Er stellt den Antrag, auch in
jenen Gassen das gleiche Vorgehen wie bei neuen
Häusern einzuschlagen.

Der Berichterstatter warnt vor der Annahme dieses
Antragcs, da hiedurch die gleichen Conflicte wie in Prag
entstehen werden, indem eine Vesitzstörung eintritt.

Bei der Abstimmung werden die Anträge der Section
sowie der Zusatzantrag des GR. G o g o l a , letzterer mit
der Ergänzung angenommen, dass in den Gassen, deren
Namen geändert wurden, die Tafeln auf Gemeindelosten
anzubringen sind.

Schließlich wird über Antrag des GR. H r i b a r
beschlossen, den Magistrat zu beauftragen, binnen vierzehn
Tagen die betreffenden Haueeigenthümer zu befragen und
alle Beschlüsse in Bezug auf die Straßentafeln bis Ende
September durchzuführen.

GR. Z a b u l o v e c beantragt namens der Finanz«
fection, das Ansuchen des Laibacher Thealervereines um
Subvention abschlägig zu bescheiden. Der Antrag wird
ohne Debatte angenommen.

GR. Dr. S t a r e berichtet namens der Bausection
über den Parcellierungsplan sür den südwestlichen Theil
des Seunig'schen Grundes. Die Anträge der Section, die
Parcellierung sowie Anlage einer neuen Gasse in der
Verlängerung der Hilscher-Gasse zu bewilligen, werben an-
genommen, ebenso ein Dringlichleitsantrag des GR. G o -
go la wegen raschester Ausarbeitung eines Norrnal-
Verbauungsplanes.

GR. R. v. Z i t t e r e r berichtet namens -der Stadt-
Verschönerung«-Section betreffs des Valvafor-Denkmals.
Die Anträge der S?ction, die bezügliche Zufchrift der
Landesregierung dahin zu beantworten, dass zur Auf'
stcllung des Denkmals der Platz vor der Hauplfront des
Rudolftnums proponicrt wird, die Gemeinde bereit ist,
einen angemessenen Beitrag zu den Kosten der Errichtung
beizusteuern und das Denkmal in ihre Obhut zu über.
nehmen, werden angenommen; desgleichen ein Antrag des
GR. T e r c e l , mit dem Eigenthümer Franz Souvan in
Verhandlung wegen eventueller Ueberlassung seines Gartens
zu treten.

GR. S u b i c beantragt namens der Sladtver-
schönerungS-Scction betreffs Verlegung des botanischen
Gartens: der Gemcinderath habe sich an die Regierung
wegen Einwilligung zur V-rlegung zu wenden, eine
specielle Commission zu wählen, 100 Ar unentgeltlich
abzutreten, insolange der botanische Garten von der
Unterrichtsverwaltung benützt wird, einen Veitrag von
1000 fl. zur Erhaltung und'einen gleichen zur Erwerbung
des gegenwärtigen zu bewilligen, ohne Entgelt das nöthige
Wasser und den Dünger beizustellen, in der Angelegen-
hrit mit dem Landesausschusse zu verhandeln und eine
Deputation an den Herrn Landesprüsidenten zu entsenden.
(Angenommen.)

Nach selbständigen Anträgen des GG. R. v. Zitterer
wegen sanitärer Uebelstände bei Wohnungen und des
OR. Soetel wegen strengerer Durchführung der Straßen-
polizei anlässlich dcr lchten Unfälle durch Schnellfabren
sowie einer Interpellation des GR. Vellovrh in Bau'
angelegenheiten wird die Sitzung geschlossen. Es solale
sodann eine geheime Sitzung.

Aus dem Schwurgerichtssaale.
(Schluss.)

14.) Endlich beschuldigt die Anklage den Anton
Prelovsel und Anton Ienlo, sie hätten in Gesellschaft mit
anderen Diebsgenossen in der Nacht zum 2. Jul i 1879
den bekannten Diebstahl in den Kanzleien des l, l. Bezirks-
gerichtes Bischoslack verübt, und habe hiebei Anton Pre-
lovsek den l, k. Vezirlsrichter Dr. Adalbert Kraus meuch-
lings ermordet..

Diessalls entnehmen wir den Gründen der Anklage,
dass Dr. Adalbert Kraus am Morgen des 2. Ju l i 1879
in seiner im Schlosse zu Bischoslack— woselbst auch die
Kanzleien des Bezirksgerichtes untergebracht waren —
befindlichen Wohnung von seinen Angehörigen, aus einer
schweren Kopfwunde blutend, bewusstlos im Bette auf«
gefunden wurde. Die vorhandenen Vlutspuren ergaben,
dass Dr. Adalbert Kraus unmittelbar vor dem rück«
wärtigen Schlossthore verwundet worden war und sich
von dort durch das genannte Thor in das Schloss und
über die Stiege zu seiner Wohnung geschleppt haben
musste. Der gerichtliche Localaugenschein stellte ferner fest,
dass in der bezeichneten Nacht Diebe das rückwärtige,
versperrte Schlossthor erbrochen hatten, in das Schloss
eingedrungen waren, dort die versperrte Thür zu den
Gerichtslanzleien gewaltsam öffneten und darin aus dem
von ihnen erbrochenen Schreibtische dem l. l. Gerichts«
lanzlisten Mathias Logar 9 fl. stahlen. Dann verfügten
sie sich in das Bureau des l. k. Bezirlsrichters, erbrachen
dortselbst dessen Schreibpult, aus welchem sie den Schlüssel
zu der eisernen, in demselben Bureau befindlichen Gerichts-
cafse nahmen, und trugen die Casse auf demselben Wege,
auf dem sie gekommen, aus dem Schlosse. Unweit des-
selben öffneten sie bei einer Gartenmauer die Casse, der sie
649 st. 44 kr. Bargeld und ein Prämienlos per 100 fl.
entnahmen, während sie mehrere gleichfalls in der (lasse
befindliche Sparcafsebücher unberührt ließen.

Am Morgen nach der That zeigte eine große Blut-
lache vor dem rückwärtigen Schlossthore die Stelle, wo
der Uebersall an Dr. Kraus erfolgt sein musste. I n un-
mittelbarer Nähe davon fand man einen 36 Centimeter
langen Reifnagel, der noch mit Blut befleckt war.

Dr. Kraus erlag der erhaltenen Verletzung am
26. Jul i 1679; die Sachverständigen erklärten, Dr. Kraus
sei mit dem gedachten Reifnagel durch einen wuchtigen
Kopfhieb verletzt worden; der Schlag habe den Hut des
Dr. Kraus durchgerissen, das Schädeldach eingedrückt und
sei absolut tödlich gewesen. Der Verwundete war von
dem Zeitpunkte seiner Auffindung bis zu seinem Tode
fast ununterbrochen bewusstlos und verfiel zuletzt in Tob-
sucht. I n den wenigen lichten Augenblicken wusste Doctor
Kraus nur anzugeben, dass er gegen 11 Uhr nachts beim
Nachhausegehen, als er eben den Schlüssel in das rück-
wärtige Schlossthor gesteckt und das Thor nicht mehr ab-
gesperrt gefunden habe, plötzlich einen Schlag auf den
Kopf erhalten habe, so dass er bewusstlos niedergestürzt
sei. Auch erzählte Dr. Kraus, er habe die Easse heraus'
tragen gesehen; erkannt habe er niemanden.

An diesem Diebstahle betheiligten sich, wie die An-
klage weiters darlegt, zunächst der berüchtigte Dieb
Franz Volcic aus Vischoflack, der die Verhältnisse beim
Bezirksgerichte daselbst auskundschaftete und seinen Genossen
mittheilte, serner Ienlo Anton, der die Diebsgesellschast mit
seinem Wagen nach Bischoflack führte, in der Nähe der Stadt
auf die Thäter mit dem Wagen wartete und sie nach vollbrachter
That wieder zurückbrachte, und endlich Anton Prelodiel,
Franz Tebul und Johann Dolinj?l, welche unmittelbar
den Einbruchsdiebstahl vollführten, wobei Anton Preloviel,
mit seinen Genossen beim Hinaustragen der Casse von
dem eben heimlehrenden Bezirlsrichter Dr. Kraus über-
rascht, denselben mit dem Reifnagel meuchlinas nieder-
schlug. Von den eben Genannten sind Franz Cebul und
Johann Doliniel in der wegen anderer Verbrechen über
sie verfügten Strafhaft im Jahre 1884 und rücksichtlich
1885 gestorben; Franz Volcic wurde im Jahre 1883
bei einem Raufhandel erstochen.

Aeußerungen, welche Franz (tebul während seiner
Hast zu seinen Mitsträstingen machte, wovon jedoch das
Gericht erst gegenwärtig Kenntnis erlangte, führten auf
die Spur der Thäter.

Anton Preloviel und Anton Ienlo leugneten jede
Betheiligung an diesem Verbrechen ab, und wurde zur
Ueberweisung derselben ein umsaffendes Beweismaterial
ins Feld geführt.

Nach fünftägiger Verhandlung bejahten die Ge-
schwornen (Obmann Dr. Dolschein aus Ndelsberg) im
übrigen die an sie gestellten 53 Fragen, verneinten da-
gegen die Frage, betreffend das dem Franz Ales an-
geschuldigte Verbrechen der schweren körperlichen Beschä-
digung sowie die die Ermordung des l. l. Brzirlsrichter«
Dr. Kraus durch Anton Preloviel betreffenden Fragen
(letztere mit sieben Ja und fünf Nein),

Insolge dessen erfolgte in diesen Punkten der Frei-
spruch, und wurden wegen Verbrechens des DiebslahlS
unter Rücksichtnahme aus ihre letzte Abstrasung verurtheilt:
Anton PrelMel zu zwei Jahren, Anton Ienlo zu
6 Jahren, Johann Abe zu 4 Jahren und Franz M i
zu 3 Jahren schweren Kerlers, bei jedem verschärft mit
einem Fasttage monatlich, — Die «erHandlung endete
Montag den 4. Juni um '/<U Uhc abend«
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— ( U n t e r l r a i n e r B a h n e n . ) Wie uns mit-
getheilt wird, hat nunmehr die l. l. Landesregierung zur
Herstellung einer Aushilfs-Personencasse auf dem Nahn-
hofe Laibach der Unterkrainer Vahnen das bezügliche
Project genehmigt und den Bauconjens ertheilt. —o.

* ( U e b e r r e i c h u n g e i n e s E h r e n d i p l o m s . )
Wie man uns aus Stein unterm 4. d. M . mittheilt, hat
der I . lrainische Mi l i tär - Veteranenverein zu Domschale
den Herrn f. l. Vezirlshauptmann in Stein Gottfried
F r i e d r i c h zu seinem Ehrenmitgliede ernannt und ihm
am 4. d. M . das diesbezügliche Ehrendiplom durch eine
aus den Hcrren Postmeister Vincenz Ianusch, Strohhut-
Fabrilanten I . Riedl und Privatier Johann Schwärzt
bestlhende Deputation überreichen lassen. —r.

— ( V e r s c h l e i ß v o n statistischen A n -
m e l d e s c h e i n e n u n d G e b ü r e n m a r l e n b e i d e n
öster re ich ischen E i s e n b a h n « S t a t i o n e n . ) Das
Handelsministerium hat nach gepflogenem Einvernehmen
mit den Eisenbahnverwaltungen Veranlassung getroffen,
dass von nun an statistische Anmeldescheine und Gebüren-
marlen bei den für den Auslandsverlehr in Betracht
kommenden österreichischen Eisenbahnstationen zum Nominal-
werte in Verschleiß gebracht werden.

— ( K i r c h l i c h e Kunst.) I n der Nronzegieherei
der hiesigen Firma Samassa ist derzeit ein großer Marien-
luster im Durchmesser von 3 Meter, in der Höhe von
3 5 Meter und im Gewichte von 510 Kilogramm in
Bronzeguss für die Pfarrkirche St. Giovanni in Guardiella
bei Trieft vollendet worden, und wird derselbe am nächsten
Iohannesfeste in der Kirche aufgestellt werden.

— ( E n t g l e i s u n g . ) I n Gloggnih sind heute
nachts bei einem Lastzuge acht Wagen entgleist und ver-
stellten beide Hauptgeleise, wodurch der von Wien
kommende Schnellzug Nr. 2 vier Stunden, Postzug Nr. 10
drei Stunden Verspätung erlitten, gug Nr. 22 wurde
in Marburg eingeleitet und lam regelmäßig hier an. Die
Wiener Post ist heute früh infolge dessen verspätet. Ein
Unfall ereignete sich nicht.

— ( P o s t a l i s c h e s . ) Am 11. Jun i l. I . tritt
in Zaga bei Flitsch, politischer Bezirl Tolmein, ein neues
Postamt in Wirlsamleit, welche« sich mit dem Brief- und
Fahrpostdicnste befassen, als Sammelstelle des Postspar-
cassenamtes fungieren und seine Verbindung mit dem
Postnche mittelst der zwischen Görz und Flitsch, bezw.
Görz und Tarvis, täglich je einmal verkehrenden Post«
botensahrten erhalten wird.

— ( D i e l. l. L a n d w i r t s c h a f t s - G e s e l l -
schaft f ü r K r a i n ) wird am 14. Juni l. I . vor-
mittags um halb 9 Uhr im städtischen Magistratssaale
ihre regelmäßige Generalversammlung abhalten. — 0 .

— ( G e m e i n b e o o r s t a n d s - W a h l e n . ) Bei
der stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der
Gemeinde Prem im politischen Bezirke Ndelsberg wurden
die Besitzer Anton Dekleva von Prem zum Gemeinde-
vorst-hcr; Johann Dovgan, Anton Delkva und Johann
Fatur, sämmtliche von Prem, zu Gemeinderälhen gewählt.
— Bei der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Octs-
gemcinde Konj im politischen Bezirke Littai wurden
Michael Cirar, Grundbesitzer in Cirluse, zum Gemeinde-
vorsteher, Franz Veber und Josef Prestor, beide Grund-
besitzer in Ciikuie, zu Gemeinderäthen gewählt. — Bei
der am 21 . v. M . vorgenommenen Neuwahl des Ge-
meindevorstehers von Obergras an Stelle des am 29sten
April d. I , zum Gemeindevorsteher gewählten Josef
Reifchel, wrlcher mit Rücksicht auf fein hohes Alter diese
Wahl abgelehnt hat, wurde der bisherige Gemeinderath
Anton Vesel in Obergras zum Gemeindevorsteher und
Josef Reischel in Obergras zum Gemeinderath gewählt.

— ( A u s R u d o l f s w e r t ) wird uns mitgetheilt,
dass die dortselbst am 1. M a i eröffnete städtische Spar-
casse im ersten Monate ihrer Thätigkeit einen ganz zu-
friedenstellenden Erfolg zu verzeichnen hat. Die Einlagen
des ersten Tage« betrugen 4694 fl. 63 kr., welche sich
bis Ende Ma i auf 11.93-j fl. 88 kr. steigerten. Anlehens«
Werber meldeten sich bisher 33, von welchen 26 berück-
sichtigt und mit Darlehen von zusammen 9466 fl. be-
theilt wurden. — 0 .

— ( S t a n d de r ö s t e r r . - u n g a r . B a n k v o m
3 1. M a i . ) Banknoten-Umlauf 456,332.000 Gulden
(-l- 2,196,000), Metallschah 279,751.000 Gulden
(-> 177.000), Portefeuille 145.817.000 fl. (— 706.000),
Lombard 22.986.000 Gulden (— 518.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten - Reserve 45,656.000 Gulden
(— 1.909.000 Gulden).

Neueste Nachrichten.
Das H e r r e n h a u s nahm die Handelsconvention

nut RusSland an.

Budapest, 6. Juni. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der
Kaiser empfieng gestern mittags den Vanus Khuen-
Hedervary in kurzer Audienz, sodann Fejervary
Dr. Wekerle wnd morgen neuerdings empfangen.

Budapest, 5. Juni. (Orig.-Tel.) Das Amtsblatt
veröffentlicht das Allerhöchste Handschreiben, mit welchem
die Demission des Ministeriums Wekerle angenommen
wi rd , unter Ausdruck des Dankes für die geleisteten

Dienste, und wird derselbe mit der Forlführung der Ge-
schäfte betraut. Ministerpräsident Dr . Wekerle wurde vor-
mittags um 10 Uhr in einstündiger Audienz von
Sr. Majestät empfangen. Es verlautet, die weitere
Berufung politischer Persönlichkeiten zu Sr . Majestät
dem Kaiser sei bevorstehend, darunter Koloman Tisza.
Der Zeitpunkt des Empfanges ist unbekannt.

Lemberg, 5. Juni. (Orig.-Tel.) Se. k. und l. Hoheit
der Herr Erzherzog Karl Ludwig eröffnete im Namen
Sr. Majestät des Kaisers die Landesausstellung. Die
polnischen und ruthenischen Begrüßungsansprachen er-
widernd, drückte der Herr Erzherzog in deutscher, schließ-
lich in polnischer Sprache seine besondere Befriedigung
über das einträchtige Zusammenwirken der Polen und
Ruthenen aus. Se. k. und k. Hoheit der Herr Erzherzog
wurde überall von dem massenhaft zusammengeströmten
Publicum enthusiastisch begrüßt.

Nom, 6. Juni. (Orig.-Tel.) Die Blätter melden:
Sämmtliche Minister stellten Crispi ihre Portefeuilles
zur Verfügung, um demselben ihr unbedingtes Vei«
trauen zu beweisen.

Ausweis über den Stand der Thierseucheu in Krain
für die Zeit vom 28. Mai bis 3. Juni 1894.

E s ist he r rschend :
die Pferderände im Bezirke Gurlfeld in den Gemeinden Arch

und Zirkle; im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde
Wcißtirchen;

der Vläschenausschlag bei Iuchtpferden im Vezirlc
Radmannsdorf in den Gemeinden Vressnih nnd Möschnach.

Erloschen:
die Pferderäude im Vezirle Rudolfswert in der Gemeinde
Wrussnitz.

<Hiterarisches.
Einem interessanten Aufsah von Felix Vogt «D ie nap 0 <

leonische Legende i n Frankreich» begegnen wir im jüng-
sten (X.) Heft der illustrierten Zeitschrift <Vom Fels zum Meer»
(Union. Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig),
das wie seine Vorgänger einen reichen Inhalt von zeitgemäßer,
unterhaltender und anregender Lecture aufweist, aus dem hier
nur einiges, so die trefflichen, reich illustrierten Artikel von
Heinrich Noe «Zu Füßen der Zugspitz» nnd A. v. Schrötter
»Deutscher Marmor», das feinsinnige Lebensbild von Louise von
Francois aus der Feder ihrer Verwandten Clolilde von Schwarz»
foppen uud die geistreiche Plauderei von Julius Stinde <V»m
Pharao bis zum Anarchisten», hervorgehoben seien. An bclletri«
stischcn Beiträgen enthält das Heft, neben den Forlschuugcu von
Schulte vom Vrühls Roman «Der Marschallstab», der sich ans
dem Hintergrund eines unserer reichsten Industriegebiete abspielt,
und Wilhelm Jensens Novelle «Ein Winter in Sicilicn. mit
ihrem geheimnisvoll spannenden Inhalt , eine feine Humoreske
von Ernst Lcnbach «^nclanto li«ro». Von den vier Kuustbcilagcn
sei insbesondere die «Ossianische Landschaft» nach einer Bister»
zeichuung ans dem Nachlass Gottfried Kellers erwähnt, zu der
Johannes Proelß den erläuternden Text geschrieben hat, darin
er die Beziehungen zwischen dem Poeten und dem Maler aus
mancherlei Stellen in den Werlen Kellers in anziehender Weise
schildert. I m «Sammler» finden wir außer dem Bild eines
lebenden Dichters, Otto Roquette, die zweier todten, Schack und
Pfau, mit den entsprechenden biographischen Erläuterungen, und
außerdem eiue Fülle sonstigen theils gemeinnützigen, theils zur
Erheiterung nnd zum Kopfzerbrechen dienenden Materials.

«D ie österreichisch-ungarische Monarch ie i n
W o r t und B i l d » . I m vorliegenden «. Heft des >V. Bandes
«Ungarn» beschließt Julius Pastrincr seine Darstellung der Bau-
denlmäler im Lande jenseits der Donau (im Nun/lnU'ii) uud
beginnt Karl Eätvös die Schildernng des Vcßpn'mer Comitats.
Das Heft enthält zahlreiche Abbildungen von kirchlichen Vanteu,
Schlössern, Ansichten der Städte Vcßpn'm nnd Papa nnd viele
Details. An der Ausführung der Illustrationen beihciligten sich
die ungarischen Künstler Karl Cserna und In l ius Härt).

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 5, Jun i : Mammer, Generalmajor i. N., s. Tochter,
Veldes. — Obreza, l. l. Postmeister, Oberlaibach. — Dr. Volcic,
Laibach. — Eim, Reichsraths«Abgeordneter und Ehefredactenr,
s. Frau; Neiglein, Privatier, s. Frau; Koschcny s. Fran; ssischer,
Lorzing, Kflte., Wien. — Smola, Gutsbesitzer, s. Familie,
Rudolfswert. — Neumann Kfm,, Linz. — Kafla, Kfm., Trieft.
— Wiederspil, Kfm, Nürnberg. — Hasenthal, Kfm., Basel. —
Faller, Pit, Hradely, Kümmerer, Volgcri, Batera, Rosenfeld,
Kaufm ; Weiglcin s. Frau, Privatier, Wien. — Pobr, Pfarrer,
Kostrena. — Praschcn, Handclsgärtnrr, Cilli. — Swoboda,
Militärverpslcgs'Verwaltcr, Marburg. — Gorsic, Strafanstalts-
lehrer, Graz. — Enal, Bahnbeamter, Wien. — Stamtcger,
Hofbauer, Priuale; Heiß, Pfarrer, Gösting. — Arco, Hotelieurin,
Reifnih.

Hotel Elefant.
Am 5. Jun i : von Malberg, Treffen. — Garzarolli von

Thurnlacl, l. l. Landesgerichtsrath, Cilli. — von Kunc,
Hauptmanns'Witwe, Karlstadt. — Mardclschlägcr, Apotheker;
Muskalh, Kfm., Wien. — Dr. Siebenschcin, Advocat, Agram.
— Vurich, Privatier; Koch, Privatier, s. Familie, Trieft. —
Vanhancn, Privatier, Venedig. — Klemenck', l. l. Postofficial,
Rudolfsweit. — Iagodic, l. u. l. Lieutenant, Klagenfurt. —
Fraul, Kfm., Pilsen. — Schwarz, Kfm., Mährisch-Ostrau. —
List, Oberingenieur, Thörl. — Haupt, Kfm., Reichcnberg. —
Maulwurf, Kfm., Barcstclcp. — Dellcua, Kfm., Slavina. —
Krämer, Kfm., Rabcnsburg. — Vol , Priester, Uuterlraiu. -
Scrlo, Zirluitz. — Rupnil, Idria. — Marlovc'ic, Uhrmacher. —
Sluchec, Privatier, Graz. — Schweiger, Privatier, s. Frau,
Prewole. — Lax, Hermagor. — Hochenberger, Weißenstein.

Hotel Slldbahnhgf.
Am 5. Jun i : Dr. Ullrich, Marburg. — Wahrheit, Wien.

Hotel «aierischer Hof.
«.«,, A" ' 5. I n n i : «ol l , Podgrad. — Piacentini, Nußdorf. —
Mlmel, Innsbruck.— Florjancic, Tersein. — Prelovsel, Manns-
bürg. - MMer, Gablonz. ' ' ^ ,

Gasthof Kaiser von Oesterreich.
— 5 « ^ / ' « ? ' ^lobuini,, krainburg. - Cerar, Glogowitz.

, — Carton, Radmannsdorf. - Sattler, Graz.

Verstorbene.
D e n 4. I u n i . Konrad Serbec, Hutmachers-Sohn, 7 I>,

Chnmgasse 16, Caries. «
D e n 5, J u n i . Maria Tratni l , Arbeiterin, "- ^

Herreugasse 3, Lungenlähmung.—MariaPust, Zimmermeistett'
Gattin, 49 I . , HradelMurf 19, Entartung der UnterleM
Organe. — Josef Pregcl, Tischler, 51 I . , Hradehlybors " ,
Tuberculosc.

I m S p i t a l e :
D e n I. J u n i . Johann Ferlan, Friseurgehilfe, 38 I>,

Tuberculose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

^ «L 8Z» 8" °° '" be« Himmel« Z eß

L S"N »
^ 7 Ü .M . " ? M 7"I"1 ?"'6 '^O7 schwach h e l U " „ ^
5 . 2 . N . 734 2 27-2 SW. schwach heiter 0 ' ^

9 . Ab. 734 6 19 8 S V . schwach bewölkt
Heiler, schwill, nachmittags windig, abends theilweise " '

wölkt, Welterleuchten in N. — Das TageSmittel der Temperat"
21 5°, um 3 7° über dem Normale. ^ .

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«IllNuschoN>sl>1
Ritter von Nissehrad.

Die 8sil!on-ssallsill L. » 8 n n « l ) 6 ^ (l. u. l. Hofl), lül-iol«,
sendet direct an P r i v a t e : schwarze, weiße und farbige
Seidenstoffe von 45 l r . bis f l . 11 «5 pr. Meter — gM '
gestreift, larriert, geinnstert, Damaste ic. (ca. 240 versch-
Qnal. und 2000 versch. Farben, Dessins :c.) Porto- um>
zollfrei in die Wohnung an Private. Mnster umgehend.
Briefe losten 10 lr. und Postkarten b lr. Porto nach o"
Schweiz. (66) 19-9

V o n Nrockhaus' Conversations.Lexi lon, <4. A ' ^
läge, erscheint soeben der zehnte Band. Die großen Vorzüge o
Werkes treten beim 10. Bande besonders hervor. Am aug^
fälligsten ist die reiche Illustrier»ng. I m ganzen enthält o
10. Baud 77 Tafeln, darunter 12 Chromotafeln, 19 Karten""
Pläne, außerdem 292 Textabbildung«,'». Die Vorzüge des lezl
wollen erprobt sein. Aber man mag die kritische Sonde a'W,^
wo man wil l , überall erweisen sich Mitarbeiter und Redacts
zuverlässig, das System wohl durchdacht uud die Form pra" j
Dass auch das Neueste nicht vergessen ist, beweisen die Ärt"
Kossuth (Tod), Koscilil'Koscielsli (Maudatsniederlegung) " " ,
Kamerun (Artikel uud ausführliche Karte mit der uklM,
Grenzlinie). Auf dem Gebiete der Technil seien hcransgestM.
Canalisation, Kochcinrichtungcu, Kleinmotoren, ätras»Übertrag""
u. s. w.: in der Landwirtschaft der Artikel Landwirtschaft H
mit den zugehörigen zahlreichen Stichwürtern, wie landwirtW
liche Arbeiter, Gcräthe, Credit u. s. w.; dann die Artikel ll">/
Kartoffel. Klee n. s. w. Der Handel ist ebenfalls sehr reich "°„
treten dnrch Artilel wie 5rausmann, Co!!ll»andit.GescM°V
Eontocorrcnt mit Nachbildungen wirklicher Contocorrcnte, E"^ ,z<
Eartell. Der volkswirtschaftliche und juristische Theil ist a»
gezeichnet in populären» Sinne bearbeitet. Es würde i ^ H t
führen, aus alleu Gebieten des Wissens Proben der V o r M M
der Artilel anzugeben. Nachdem zehn Bände des Werkes vorl'tg '
über deren Vorzüge 4503 Kritiken bei der Verlagshandlunae
gelaufen sind, von denen 449tt durchaus günstige uud u»r d '
günstige sind, dürfte es allgemein belaunt sein, dass die ^ ' , ^,
läge von Blockhaus' Conversations-Lexikon anf allen O^'
nnr das Beste leisten will und thatsächlich das Beste leistct̂

slsise-lnZpsctor.
H>12 (2360) 3-^

Mr Xrllin ?.»m «osnrli^Ln Eintritt ,in<l unter äolir 3""^>,«'
lle<Iiuj;unss«n. Noi-!iell«ic:l>tiß>!n^ liu<i«n nur senri^knla ^^
Mlli^e tterren mit dc>»ten ttkseron^LN unll nl"! '"L,^^zi '
^6!8tl!N8»Ml,!ss!iLll. — Ollkl-tLn an l!ie Vonorb l - l l ^z l«
«ent».»« äor KIntnl>.1' l n 1'rie«t ocior »n äls ^^ ,^o l» '

Tiefbetrübteu Herzens gebe ich allen Verwa"^ >
ten und Bekannten die traurige Nachricht, dass »" »
Gutt dem Allmächtigen gefallen hat, meinen '" ' " lw W
grliebteil Galten Herrn M

Victor Thomas >
l, », l, »iitNm'isln' i. »!,, Ha»« ,md «ii-alitalcndesiv" " '̂ W

l, l, Postmelslrr i» «adim M

nach kurzen, Leiden, versehen mit den heil. Sterbe »
sacramcnten, in ein besseres Jenseits zu berufen- ^

Das Leicheubcgäugnis findet am 7. I m " """!, M
mittags um 4 Uhr vom Sterbchause in Radna »n ^ «
dem Friedhofe in Saveusteiu statt. , „ , W

Der theure Dahingeschiedene wird dem >ro M
men Andenken aller Verwandten nnd F"»" «
""pfohlen. ^ »

Radna beiL ichtenwald am b . I " " ^ >

Mathilde Thomas gcb. Pauli". »

(Separate Parte werden nicht



Laibacher Zeitung Nr. 127, 109 7 ^ 6. Juni 1894.

Soeben erschienen und stets vorriühig :

to üifc
Officielles Coursbuch, Jani-Heft.

feis 50 kr., per Post 60 kr. Kleine Ausgabe
30 kr., per Post 35 kr. (2393) 2-2

* i. Kleinmayr & Fed. Bamberg
H a n d l u n g in Laibach, Congressplatz Nr. 2.
l\\x̂ *̂- | i i i • -

Ein Ladenmädchen
wird sofort aufgenommen in

C °adi tore l -a.xi.ci Caf6

Rudolf Kirbisch W
^^aibach, Congressplatz.

A Acht schöne Oleander
Mm1!*' S e l b ' Höht, rosa und roth

er>u, vier bis achtjährige Stämme, sowie

zwei schöne Rosenstöcke
Ä z u erkaufen: Unter«ohi«ohka 61,
^!?^«ohea Haua. (2420) 2-1 ;
(2402) 3 - 1 Sl. 3062.

Oklic
lzvršilne zemljiščine dražbc.

(],. ^-kr. okrajno sodišče v Melliki
J e ^ a znanje:

iiiv.> • Pro Ä nJ« Marko Pležčevih de-
jj, "ev iz Zele/.nikov (po pooblaščenc.u
(
 anceiu Stajerji, c. kr. nolarji v Me-
Iva R

r t o v o ' J u Je s e izvrsilna dražba
25 i ^a l e v«öevega, sodno na 875 gold.
in KY: c e n J e nega zemljisča vlož. St 592
If Ö J 3 kat. ohc. Metlika in vlož. St. 1214

'• o b ö . Drasčice v Metliki.
,1 ^ a to se določujeta dva dražbena

e v u> prvi na
in u r i l . 28. j u n i j a

U r ugi na
vKa,.. 28. j u l i j a 1 8 9 4 ,
prj

 K l k l >at od 11. do 12. ure dopoldne,
st a v !

e i n sodišči v sobi štev. 1 s pri-
1)r 'Kom, da se bode to zemljišče pri
vrJ| r 6 k u l e z a a l i č e z c e n i t v e n o

Pod ? ° S t ' P r i drugem röku pa tudi
j t 0 vrednostjo oddalo.

«<W ž b e n i P°80J», v s l e d katerih je
POh, JL° v s a k Ponudnik dolžan, pred
hene ° 1 0 °/o v a r * č i n e v r o k e d r a ž "
S4i)j,ga, k°misarja položiti, cenitveni
v r e

S l n k »» zemljeknjižni izpisek Iež6
Kislraturi na upogled.

3Q ~• kr. okrajno sodisče v Melliki dne
< ^ i l a 1894.

(24Ol) 3Ü! <^2894.
j Oklic

/jVrSilne zemljiščine dražbe.
na , kr-okrajno sodisče vMetliki daje

^nanje:
Uer * prošnjo Malije Ambrožiča v
(1°lfov> ( p o dr. J. Schegnli v Ru-
lat)e/

(l|Jj) dovoljuje se izvrflilna dražba
S|- 6 i e r n a n '^evega v Hereči Vasi
5o k r

l e ž e ^ega, sodno na 1776 gold.
^t ni ^"Jenega zemljiftsia vl. št. 55

••^wi,ne B u s i n j a V a s

^̂ evn U ) s e d°ločuieta dva dražhcnna> Prvi na
i n ^ g i n a

2 2 * j U n i J a

M i k 2 l " j u l i j a 1 8 9 4 '
LH «em1 ° d 1 L d o 1 2 - u r e dopoldne,

OtJe to 8 O d i š č i s prislavkom, da se
'* ali č

 ZernlJ«šče pri prvem Mku le
^tn r > , z cenitveno vrednost, pri dru-
°^al0,

 p a t u d» POd to vrednostjo

^»ebr,oŽbeni P°goji, vsled katerih je
k0niu}bo7r?k P ° n u d n i k dolžan, pred

n e8a t °/° v a r ž^ine v roke draž-
^Pisnik O n r i l s a r J a položiti, cenitveni

Mistral1 z e m I J e k nj ižni izpisek Iež6
2 f t C . k r ^ k

U r i n a u P o g l e d .
1 aprila i g ? J n o H o d i s ß e v M e l l i k i d n 0

| Kniiilmacliniig'.
Vom gefertigten Vermögens-Verwaltungsausschusse wird bekannt gemacht, dass

in der Stadt Goltschee an der Laibacher Strasse

ein 240 m langer Wasserabzugs-Canal in Beton
mit eiförmigem Profil von 1 m Höhe und 60 cm Breite ausgeführt wird, dessen Kosten
mit 12-— fl. pro Currentmeter mit Einschluss des nothwendigen Erdaushubes voran-
schlagt sind.

Weitere Durchführungs-Bestimmungen liegen beim Gefertigten zur Einsicht auf.
Offerten sind j

bis 15. J u n i 1. J.
an den Gefertigten zu überreichen, belegt mit dem 10% Vadium im Betrage von
288-— fl. ö. W.

Vermögens-Verwaltungs-Ausschuss der Stadt Gottschee
am 4. Juni 1894.

(2422) Der Obmann: Joief Verderber.

Wiener Lose ä I Krone, g g g | Ziehung schon 12. Jnli

5 HaitW i; I O I O O O hu.
Lose empfiehlt: J. C. Mayer.

Mm
kauft man allerbilligst bei

Fr. Stampfel
in Laibach

am Congressplatz (Tonhalle).
(2416) 6—2

nana m m mjm.m-mjf*jm,m~,m-m.mjmum„,m m w^ m ^ M-MJL
Zur Ausg-abe 'ist g-el&ng-t : B

Band I, II, III und IV von fi

Levstikovi zbrani spisi. 9
Uredil oj

Frančišek Lövec. üj
Ijcvstiks gesammelte Schriften werden ö Bände umfassen, und zwar: LJ

Band I.: Pesni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, balade in Rj
legende — Tolmac". | Q

Band II.: Otročje igre v pesencah — Razliöne poezije — Zabavljice LJ
in puSice — Ježa na Parnäs — Ljudski Glas — Kralje- R |
dvorski rokopis — Tolmac". wa

Band III : Povesti, pravljice in pripovedke — Potopisi — Zgodovinski M
spisi — Književno-zgodovinski spisi — TolmaC. f\

Band IV.: Kritike in polemike I. — TolmaC. Rj
Band V.: Kritike in polemike II. — Razni spisi. J 5

Subscripüonspreis für alle 5 Bände broschiert ö. W. fl. 10 60, in M
Leinen gebunden fl. 13 50, iu Halbfranz fl. 14 50, in Kalbleder, Lieb- •
habereinband, fl. 15 • 50. ri

Subscriptionen nimmt entgegen die Verlagshandlung G

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg |

(1574) 3—3 Nr. 2637.
Uebertragunss

eirectttivcr Fettbietunst.
Ucber Einschreiteu des Executions'

fnhrrrs Dr. Den in Adelsberg wnrde die
mit hiergerichtlichem Bescheide vom 30sten
Jänner 1894, g . 785, auf den 30. März
und 4. M a i 1894 angeordnete executive
Feilbietung der dem Anton Samsa von
Sembije Nr. 10 gehörigen Realität Einl.-
Z. 12 der Catastralgemeinde ^einbije im
Schätzwerte von 3100 fl. auf den

2. J u l i und den
3. A u g u s t 1 8 9 4 ,

jedesmal vormittags 9 Uhr, Hiergerichts
mit dem vorigeu Auhange übertragen.

K. k. Bezirksgericht Illyr.-Feistritz am
30. März 1894. >

(2003) 3-3 St. 797.
Razglas.

Na prošnjo Matije Ivanca iz Strmca
St. 5 radi 218 gold. 52 kr. s pr. z od-
lokom z dne 19. sebruvarja 1894,
i QQ7 ' J

n a d a n l a a P r i l a i n 18. maja
1 8 9 4 odrejena izvrSilna dražba Ja-
nera Stpažisarju iz Struklje Vasi St. 2
lasimh, sodno s pritiklinami vred na

« 2fi?n 9 7 ? n j e n i h m n I j i š č v l o ž e k

JV 21 k a L o b č i n e ötrüklja Vas
preloži se uradoma na

4- j u l i j a in na
8. a v g u s t . a l 8 9 4

soaixei i, poprejsnjim prislavkom

2 6 . a p r i [ a ° 1
k 8 9 f 8 O d i S C e V U ž i d n e

< Täglich

frischgeschossenes Rehwild,
jeden Donnerstag u.Freitag

frischen Schill und Fogasch
empfiehlt (2413) 2—2

Oustav Treo
Lalbaoh, Coliseum.

(2403) 3-^1 Št. 3303.
Oklic.

C. kr. deželno sodišCe v Ljubljani
je s sklepom z dne 14. aprila t. ].,
St. 3543, Franceta Balota, posestnika
in kramarja iz Podhruöke zaradi blaz-
nosti stavilo pod kuratelo.

Istemu se je po.stavil kuratorjem
Janez Žebalc, posestnik iz Podhruške.

C. kr. okrajno sodižče v Karnniku
dne 23. maja 1894.
7239073^1 St. 2442.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Kranji daje

na znanje, da se je na prošnjo Andreja
KalinSeka iz Sp. Bernika proli Mari
jani Zorman iz Pčate v izlerjanje
terjatve 100 gold, s pr. z odlokom z dne
30. aprila 1894, St. 2442, dovolila iz-
vršilna dražba na 125 gold, cenjenega
nepremakljivega posestva vlož. ätev. 3
zemljiške knjige kat. obč. Pšata (Bei-
scheid).

Za to izvrSitev odrejena sta dva
röka, na

2 5. j u n i j a in na
30. j u l i j a 1894,

vsakikrat ob 10. uri dopoldne, pri fern
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem röku le za ali nad
cenilno vrednostjo, pri drugem pa ludi
pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urab pri tem sodiftöi
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Kranji dne
30. aprila 1894.

(2237) 3—2 St. 10.637.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodisče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Katarine Blazič izTopola st. 23
proti Mariji Prevodnik, oziroma nje-
nim neznanim pravnim naslednikom,
zaradi pripoznanja zastaranja notri
navedene pri, zemljisči vlož. st. 20 ad
Topol zastavnopravno zavarovane ter-
jatve 60 gold, de praes. 5. maja 1894,
St.. 10.637, slednjim postavil gospod
France Svolšak iz Medvod skrbnikorn
na čin in da se je za skrajsano raz-
pravo določil dan na

24. j u l i j a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišči.

G. kr. za m. del. okrajno sodisöe v
Ljubljani dne 9. maja 1894.

(2368)7^—2 ŠT8437r
Oklic.

Zarnrlemu Viklorju Huardu, ozi-
roma njegovim neznanim dedir:em in
pravnim naslednikom, poHtavil se je
vsled tožbe Jožefa Klabora iz Slam-
nikov zaradi priznanja zastaranja ter-
jatev gospod Franc Kunstl iz Kadov-
ljice kuratorjem ad actum ter se mu
vročil prvnik tožbe de praes. 28. maja
1894, st. 3437.

C. kr, okrajno sodisče v Radovljici
dne 29. maja 1894.

(2355) 3 - 3 St. 3192.

Oklic.
C. kr. okrajno sodisče v Litiji na-

znanja, da je veleslavno c. kr. deželno
sodišCe v Ljubljani g «klepom z dne
8. maja 1894, st. 4199, Fransiiftko Ho-
zina, 51 let staro posestnikovo ženo
iz (iradisča, ker je spoznana za blazno,
postavilo pod skrbstvo.

1 G. kr. okrajno sodišče v Liüji öne
'27. maja 1894.


